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[bookmark: _GoBack]
"Nach der Übernahme der Kontrolle über das Gebiet der Volksrepublik Lugansk wird die Volksrepublik Donezk nach und nach befreit. Vor kurzem wurden Grigorowka, Berestowoje, Strjapowka, Pokrowskoje, Semigorje und Nowoluganskoje befreit. Das größte Wärmekraftwerk Europas mit einer Nennleistung von 3.600 Megawatt ist nun ebenfalls unter unserer Kontrolle." So der russische Verteidigungsminister Schoigu gegenüber RIA Nowosti. Die die russischen Luftabwehrkräfte habe zum Schutz ziviler Objekte in den befreiten Gebieten und des Lebens Tausender Zivilisten  allein im vergangenen Monat 34 ukrainische Flugzeuge abgeschossen. Ferner seien 39 Totschka-U-Raketen und 226 Geschosse von Mehrfachraketenwerfern auch aus ausländischer Produktion abgefangen worden. (2. August 2022)

Gegenwärtig sind nach Angaben des Stabes der Territorialverteidigung der Donezker Volksrepublik insgesamt 265 Ortschaften befreit worden. Um die Siedlung Peski sowie die Städte Awdejewka, Marjinka und Krasnogorowka werden noch Kämpfe geführt. Kiews Militär setzt seine Artillerieangriffe auf die Städte in Donezk fort, 13 Ortschaften der DVR stehen unter Beschuss. (4. August 2022)

Vier weitere Ortschaften werden unter die Kontrolle der Volksrepublik Donezk gebracht: Oktjabrskoje, Jalynskoje, Georgijewka und Maly Krementschik.  (30.  Juli 2022)

Ukrainisches Militär eröffnet von Stellungen in Awdejewka aus mit Artilleriegeschossen des NATO-Kalibers 155 Millimeter das Feuer auf den Kirow-Bezirk von Makeewka, der östlich an Donezk angrenzenden Großstadt. So TASS unter Berufung auf das Hauptquartier der Volksrepublik Donezk für territoriale Verteidigung. (31. Juli 2022). 

Ein Militärzug, in dem sich ein Elite-Angriffsbataillon der 1. separaten Brigade des ukrainischen Präsidenten befindet,  wird am Abend des 28. Juli am Bahnhof Krasnoarmeisk in der Volksrepublik Donezk mit hochpräzise luftgestützten Waffen zerstört, wie das russische Verteidigungsministerium mitteilt. Mehr als 140 Nationalisten werden getötet. Etwa 250 weitere Kämpfer werden unterschiedlich schwer verwundet. Die gesamte militärische Ausrüstung ist außer Gefecht gesetzt. (30. Juli 2022)

Bei einem Angriff auf einen vorübergehenden Aufmarschpunkt der 110. mechanisierten Brigade der AFU in der Nähe von Jasnobrodowka in der Volksrepublik Donezk am 29. Juli werden bis zu 30 Soldaten, militärische Ausrüstung und ein Depot mit Raketen für Grad-Kampffahrzeuge zerstört. (30. Juli 2022)

Der vorübergehende Aufmarschpunkt der nationalistischen Gruppe Kraken, die in den Hangars eines örtlichen Fleischverarbeitungsbetriebs in der Nähe von Bogoduchow (Region Charkow) untergebracht ist, wird von hochpräzisen Iskander-Raketen getroffen. Bis zu 30 Nationalisten und 10 Einheiten der militärischen Ausrüstung werden ausgeschaltet. (30. Juli 2022)

Zwei Feuerleit-Radaranlangen vom Typ АN/TPQ-36А und АN/TPQ-37 aus US-Produktion Außerdem werden in der Nähe der Ortschaften Nikiforowka und Nowoworonzowka zerstört.  Zwei Haubitzen vom Typ М777 aus US-Produktion werden in der Nähe der Stadt Stepnogorsk außer Gefecht gesetzt. (30. Juli 2022)

2 US-Raketenwerfer des HIMARS-Mehrfachraketen-Systems werden auf dem Gelände des ukrainischen Energiemaschinenwerks in Charkow zerstört. Außerdem werden 53 ukrainische Nationalisten und ausländische Söldner ausgeschaltet. (1. August 2022)

Ein Angriff auf einen  vorübergehenden Aufmarschpunkt der 92. mechanisierten Brigade der AFU in der Nähe der Stadt Charkow führt zur Ausschaltung von bis zu 200 Nationalisten und 7 Einheiten militärischer Ausrüstung. Aufgrund dieser Verluste sowie weiterer Verluste der 128 Gebirgsjägerbrigade in Richtung Saporoschje kommt es zu einer massenhaften Aufgabe von Kampfstellungen und zur Desertion von Personal dieser Formationen in die zentralen und westlichen Teile der Ukraine. (1. August 2022)

"Wir registrieren weiterhin Fälle, dass ukrainische Fahrzeuge und Militärpersonal auf ihren eigenen Minenfeldern Landminen auslösen. Im Bereich der Ortschaft Soledar erlitten sich zurückziehende ukrainische Einheiten Verluste an Personal, tot wie verwundet, und gingen auch zweier Fahrzeuge verlustig durch chaotisches Verminen des Geländes." So der Sprecher der Volksmiliz der mit Donezk verbündeten Volksrepublik Lugansk, Oberstleutnant Andrei Marotschko. (3. August 2022)

Die verbündeten Streitkräfte seien dicht an den südöstlichen Stadtrand von Soledar herangerückt, erklärt der stellvertretende Innenminister der LVR, Witalij Kisseljow.  Die Kämpfe seien bei der Fabrik der Firma Knauf Gips und beim dortigen Bahnhof ausgebrochen. Soledar ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt, 20 Kilometer von Artjomowsk entfernt, das unter der Kontrolle der ukrainischen Einheiten steht. (5. August 2022) 

Die Truppen der Donezker Volksrepublik entwickeln eine Offensive in Richtung Awdejewka und Marinka, sagte der Chef der Donezker Volksrepublik (DVR), Denis Puschilin, im Fernsehsender Rossija-24, wie RIA Nowosti berichtet.
Die ukrainischen Streitkräfte beschießen aus diesen Stellungen fast ununterbrochen Städte und Dörfer in der DVR in der Nähe dieser Dörfer. (1. August 2022)

Die Volksmiliz der DVR teilt auf ihrem Telegram-Kanal mit, dass sie gemeinsam mit den russischen Streitkräften in der Nacht mehr als 30 ukrainische Soldaten getötet, zwei Grad-Mehrfachraketenwerfersysteme vernichtet sowie zwei Feuerstellungen zerstört habe. Die Feuerstellungen der ukrainischen Truppen sollen sich nahe Awdejewka und Newelskoje befunden haben. (1. August 2022)

Die Militärs der Donezker Volksrepublik haben den Soldaten der ukrainischen Streitkräfte nahe Awdejewka angeboten, ihre Waffen niederzulegen. Dies sei ihre "letzte Chance", ihr Leben zu retten, erklärt der stellvertretende DVR-Informationsminister Daniil Bessonow am Dienstag, den 2. August. Awdejewka ist eine Hochburg, die im Jahr 2014 von der ukrainischen Armee errichtet wurde. Von der Stadt aus beschießt das ukrainische Militär Donezk, Jasinowataja, Makejewka und umliegende Gebiete, darunter wichtige Verkehrsadern. Die Stadt mit rund 30.000 Einwohnern liegt nördlich von Donezk und hat die größte Koksfabrik Europas. (2. August 2022)

Eine Abschussrampe des amerikanischen Anti-Schiffs-Raketensystems Harpoon in der Nähe von Velikyi Dalnik, Region Odessa, wird zerstört. (1. August 2022)

Hochpräzisionswaffen der russischen Luft- und Raumfahrtkräfte schlagen auf einen vorübergehenden Aufmarschpunkt der ukrainischen Fremdenlegion in der Nähe der Stadt Nikolaev ein. Die Angriffe führen zur Ausschaltung von bis zu 250 Nationalisten und 20 Einheiten militärischer Ausrüstung. (2. August 2022)

Bei einem Angriff auf einen temporären Aufmarschpunkt der 81. Luftlandebrigade der AFU in Nikolaevka, Volksrepublik Donezk, werden über 50 Nationalisten und 6 Fahrzeuge zerstört. (3. August 2022)

Hochpräzise Angriffe der russischen Luft- und Raumfahrtkräfte haben bis zu 500 Nationalisten der 92. mechanisierten Brigade der AFU und eine große Menge an militärischer Ausrüstung in Merefa und Chuguyiv in der Region Kharkov ausgeschaltet. (2. August 2022)

Beim Beschuss der Kampfstellungen des 16. Bataillons der 58. mechanisierten Infanteriebrigade der ukrainischen Streitkräfte in der Nähe von Artjomowsk werden mehr als 130 ukrainische Nationalisten getötet. Zur gleichen Zeit verlassen etwa 70 verbliebene Soldaten des Bataillons eilig ihre Stellungen und begeben sich nach Konotop, wo sie entwaffnet und zu Deserteuren erklärt werden. Darüber hinaus vernichtet die russische Luftwaffe über 50 Soldaten des 2. Bataillons der 54. mechanisierten Brigade der ukrainischen Streitkräfte bei Marjinka. (2. August 2022)

"Das 21. Bataillon der 56. motorisierten Infanteriebrigade, das in der Nähe des Dorfes Peski (bei Donezk) erhebliche Verluste erlitt, geriet bei seinem Rückzug in die Gegend des Dorfs Wodjanoje unter Artilleriebeschuss durch ukrainische Truppen und wurde fast vollständig liquidiert“, erklärt der Sprecher  des russischen Verteidigungsministeriums (2. August 2022)

Über zwei Drittel der Siedlung Peski wird von den Verbänden der Donezker Volksmiliz kontrolliert, berichtet der stellvertretende Kommandant des 11. Separaten Garde-Motschützenregiments der Volksmiliz der DVR, Ilja Jemeljanow, in einer Fernsendung des russischen Ersten Kanals. Peski liegt am Stadtrand von Donezk in der Nähe des Donezker Flughafens. Von dort aus hat das ukrainische Militär während des gesamten Konflikts im Donbass die Hauptstadt der DVR beschossen. (4. August 2022)

Die Russische Nationalgarde Rosgwardija hat 13 ukrainische Drohnenpiloten in der Volksrepublik Lugansk entdeckt und liquidiert. Das teilt der Pressedienst der Garde gegenüber TASS mit. (2. August 2022)

Luftgestützte Präzisionsraketen mit großer Reichweite zerstören in der Nähe von Radechow (Region Lemberg) ein Lager mit Waffen und Munition aus ausländischer Produktion, die von Polen an das Kiewer Regime geliefert wurden. (3. August 2022)

Die Kommandeure des 132. Aufklärungsbataillons weigeren sich, die Befehle ihrer Befehlshaber zu befolgen, und überquerten mit ihrem Personal den Fluss Sewerskij Donez, um sich aufgrund der hohen Verluste durch Artilleriebeschuss zu einem vorübergehenden Aufmarschort bei Nortsowka in der Region Charkow zu begeben. (3. August 2022)

Durch Präzisionsschläge der russischen Luft- und Raumfahrtkräfte auf Stellungen der 92. mechanisierten Brigade bei Charkow werden bis zu 130 Soldaten und 13 gepanzerte Fahrzeuge zerstört. (4. August 2022)

Ein vorübergehender Einsatzpunkt von Einheiten der 95. Luftlandebrigade bei Konstantinowka in der Volksrepublik Donezk wird angegriffen. Dabei werden bis zu 400 Nationalisten und 20 Einheiten militärischer Ausrüstung ausgeschaltet. (4. August 2022)

In der Nähe von Soledar, Artemowsk und Awdejewka in der Volksrepublik Donezk verlieren die Einheiten der 54. mechanisierten, 56. und 58. mechanisierten Infanteriebrigade der AFU aufgrund schwerer Verluste ihre Kampfkraft und geben ihre Positionen auf. (4. August 2022)

Auf  Stellungen der ukrainischen 44. Artilleriebrigade in der Nähe der Siedlung Nowoiwanowka im Gebiet Saporoschje erfolgt nach Mitteilung des russischen Verteidigungsministeriums ein Angriff, bei dem bis zu 150 Militärangehörige getötet und  zwei US-amerikanische Haubitzen M777.dazu bis zu 1.500 Schuss Munition, sechs Haubitzen vom Typ 'Msta-B' und acht Artilleriegeschütze unterschiedlicher Systeme zerstört werden. (5. August 2022)

---

Der ukrainische Präsident Wladimir Selenskij ruft Ende Juli angesichts der Kämpfe im Osten des Landes die Menschen zum Verlassen des Gebiets Donezk auf. Doch tatsächlich sei es umgekehrt, erklärt Wiktor Wodolazki, der Vize-Vorsitzende des Duma-Ausschusses für Angelegenheiten der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS), der eurasischen Integration und der Beziehungen zu Landsleuten, gegenüber TASS: "In den letzten Tagen zeigt die Situation, dass die Menschen im Gegenteil vor diesen Nationalisten in Richtung LVR und DVR davonlaufen." (3. August 2022) Die ukrainische Armee „evakuiert“ gewaltsam Zivilisten aus Artjomowsk (Bachmut) und plündert Häuser, meldet TASS unter Berufung auf den Sprecher der Lugansker Volksmiliz, Andrej Marotschko (1. August 2022)
Streitkräfte der Donbassrepubliken dringen mit russischer Unterstützung in die Stadt Artjomowsk (ukr. Bachmut) ein. Die südlich der Stadt gelegene Siedlung Gladossowo befinde sich bereits vollständig unter russischer Kontrolle, die Kämpfe setzten sich im Stadtgebiet von Artjomowsk fort, wie aus einer Meldung des Stabes der Territorialverteidigung der Donezker Volksrepublik hervorgeht. (5. August 2022) 

Seit Mitte Juli feuern die ukrainischen Truppen tausende von Antipersonenminenwerfen auf die Stadt Donezk und andere Bevölkerungszentren im Osten ab. Diese Minen sind nicht stark genug, um zu töten, aber sie sind so konzipiert, dass sie jeden verstümmeln, der auf sie tritt oder versucht, sie aufzuheben. Ihre Farbe ist grün und braun, so dass man sie kaum sehen kann, wenn sie im Gras oder auf unebenem Boden liegen. Die Russen hatten früher ähnliche Minen, die sich aber nach 24 Stunden selbst deaktivierten. Bei den ukrainischen Minen ist das nicht der Fall. Sie werden auch in Monaten noch gefährlich sein. Russland hat Hunderte von Soldaten entsandt, um bei der Entminung zu helfen. Dabei werden eilig aus Russland herbeigeschaffte ferngesteuerte Minenräumkomplexe des Typs URAN-6 eingesetzt. Das unbemannte Fahrzeug durchfährt das verminte Gebiet und bringt die Minen zur Explosion. Am gepanzerten URAN-6 selbst entstehen durch die Explosion allenfalls leicht zu reparierende Beschädigungen. In den sozialen Netzwerken werden Fotos und Videos mit Streulandminen vom Typ PFM-1 veröffentlicht, die auf den Straßen in Donezk herumliegen. Den Aufnahmen zufolge decken Einwohner die Sprengsätze mit Kartons zu oder kennzeichnen sie auf eine andere Weise, damit Minenräumer sie später entschärfen können. 
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Die Minen dieses Typs sind seit dem Ottawa-Abkommen von 1997 verboten. Im Jahr 1999 trat Kiew dem Ottawa-Abkommen bei, das den Einsatz von Antipersonenminen verbietet. Die Ukraine war verpflichtet, ihre Arsenale an Antipersonenwaffen zu vernichten. (30.  August 2022) Russland hat die Vereinten Nationen über die ukrainischen Angriffe mit Antipersonenminen informiert: "Wir haben dem Generalsekretär der Vereinten Nationen und dem Vorsitzenden des Sicherheitsrates, dem Ständigen Vertreter Chinas Zhang Jun, ein Schreiben mit zusätzlichen Informationen über die Verminung ziviler Objekte im Donbass durch die Ukraine mit Lepestok-Minen übermittelt. Entsprechendes Fotomaterial wurde beigefügt." Dies teilt der erste stellvertretende Gesandte Russlands bei den VN, Dmitri Poljanski, auf Telegegram mit.  Ihm zufolge soll das Schreiben als offizielles Dokument des UN-Sicherheitsrats und der UN-Generalversammlung verbreitet werden. (2. August 2022) "Insgesamt haben Mitarbeiter des Katastrophenschutzministeriums der DVR seit dem Beginn der Minenräumung in Donezk und Makejewka über 1.350 PFM-1S-Minen aufgespürt und zerstört." So der Pressedienst der Behörde. Bisher erlitten 18 Personen durch Minen Verletzungen. (4. August 2022)

Am 29. Juli werden zwei HIMARS-Raketen auf ein Gefangenenlager in Jelenowka (Olenivka), etwa 30 Kilometer südlich der Stadt Donezk, abgefeuert, wo insgesamt 193 Asow-Nazi-Kämpfer untergebracht sind, die in Mariupol gefangen genommen wurden. Fünfzig von ihnen sterben und etwa 70 werden bei dem Raketenangriff verwundet. Das  russische Verteidigungsministerium veröffentlicht die Namen der Getöteten und Verwundeten und erklärt: „Die gesamte politische, kriminelle und moralische Verantwortung für das Gemetzel an den Ukrainern liegt bei Zelensky persönlich, seinem kriminellen Regime und dem Washington, das sie unterstützt.“ „Die ukrainische Seite erklärt, Russland habe das Gefangenenlager beschossen. Es kursieren im Internet die ersten Videos mit Aussagen Überlebender. (29. August 2022)

Einen Tag zuvor, am 28. Juli, veröffentlichen die Russen ein Video eines Interviews mit dem Asow-Nazi-Soldaten Dmytro Kozatsky, Rufname Orest, der den Zelenski-Berater Arestovich direkt beschuldigt, die Tötung gefangen genommener russischer Soldaten angeordnet zu haben. Kozatsky war für die Öffentlichkeitsarbeit seiner Asow-Einheit zuständig. Noch vor Kriegsbeginn, so Kozatsky, bereitete Arestovich eine Informationskampagne mit Schockvideos vor, die die Folterung und Tötung gefangener russischer Soldaten zeigen sollten. Kozatsky erhielt einen solchen Auftrag und leitete ihn weiter. Später stellte er fest, dass solche Schockvideos tatsächlich gedreht und auf sozialen Medienseiten veröffentlicht wurden. Diese Zeugenaussage reiche aus, um Arestowitsch für sehr lange Zeit ins Gefängnis zu bringen, meint Bernhard von Moon of Alabama.  ( 2. August 2022)

Mehrere Fernsehteams haben die Örtlichkeit besucht und die eingesammelten Trümmer am selben Tag, an dem sich der Vorfall ereignet hatte, in den frühen Morgenstunden gefilmt. Der Durchmesser dieser Raketenmotorteile passt zu HIMARS-Raketen. Andere gefilmte Trümmerteile zeigen typische Fragmente des HIMARS-Raketenkopfes. (MoA v. 2. August 2022)
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Experten der Vereinten Nationen und des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes sind laut russischem Verteidigungsministerium eingeladen worden, den Beschuss des Kriegsgefangenenlagers in Jelenowka zu untersuchen. (31. August 2022) 

UN-Generalsekretär António Guterres erklärt bei einem Briefing: "Ich habe im Rahmen meiner Zuständigkeit und Befugnis beschlossen, eine Erkundungsmission einzurichten. Ich habe kein Recht, eine strafrechtliche Untersuchung durchzuführen. Die Modalitäten dieser Mission werden derzeit ausgearbeitet und der russischen und ukrainischen Regierung mitgeteilt." Courtney Ramsey werde die Mission koordinieren. (3. August 2022)
 
Der stellvertretende russische Verteidigungsminister Alexander Fomin erklärt: "Ich möchte noch einmal auf die Gründe hinweisen, aus denen die ukrainischen Streitkräfte das Untersuchungsgefängnis in Jelenowka angegriffen haben. Die Kiewer Behörden versuchen, Zeugen und Täter ihrer Verbrechen gegen das eigene Volk auszuschalten." Fomin betont, dass Kiew selbst darauf bestanden habe, die Kriegsgefangenen in dem von den ukrainischen Streitkräften angegriffenen Gefangenenlager in Jelenowka unterzubringen. Er fügt hinzu, dass die USA ungeschickt versuchten, Kiew zu rechtfertigen, indem sie behaupten, der Angriff auf Jelenowka sei unbeabsichtigt gewesen, obwohl sie zuvor die hohe Treffsicherheit des HIMARS-Systems festgestellt hatten. (4. August 2022)

Ein Flusshafenterminal für Getreide und Ölpflanzen des Landwirtschaftsunternehmens Nubulon in der Stadt Kamenka-Dneprowskaja wird von den ukrainischen Streitkräften  unter Beschuss genommen, verlautet aus der Pressestelle der militärisch-zivilen Verwaltung der Stadt Energodar. Das Terminal fungiere als Abnahmestelle für Getreide, das auf den umliegenden Farmen angebaut wird. (31. Juli 2022)

Am frühen Sonntagmorgen, dem 31. Juli, dringt eine ukrainische Drohne in den Hof des Stabsquartiers der russischen Schwarzmeerflotte in Sewastopol ein. Der darauf befestigte Sprengsatz explodiert.   Alle feierlichen Veranstaltungen anlässlich des Tages der Seekriegsflotte, der an diesem Sonntag russlandweit begangen wird, werden in Sewastopol aus Sicherheitsgründen gestrichen. Die Senatorin der Krim, Olga Kowitidi, teilt im Gespräch mit RIA Nowosti, mit, der Drohnenangriff sei  von Sewastopol aus - nicht von außerhalb der Stadt -  gestartet worden.. Die ukrainische Marine bestreitet auf Telegram und in anderen sozialen Medien, den Stab der russischen Schwarzmeerflotte in Sewastopol auf der Krim mit Drohnen angegriffen zu haben. Die Russen hätten sich nach Darstellung der Ukraine nicht getraut, dort wie geplant die Feierlichkeiten zum Tag der Marine abzuhalten, und einen Grund für die Absage erfunden. (31. Juli 2022)

Die russische UN-Delegation weist auf einer Konferenz der Mitgliedsstaaten des Atomwaffensperrvertrags am Montag, den 1. August die Vorwürfe des US-Außenministers Anthony Blinken, das Kernkraftwerk Saporoschje werde als Militärbasis genutzt, entschieden zurück. Im Kraftwerk würde sich lediglich eine begrenzte Anzahl von Soldaten befinden, die für die Sicherheit der Einrichtung erforderlich sei. Die russische Delegation erklärt ferner, dass "in den vergangenen Monaten ukrainische bewaffnete Formationen mehrere Provokationen unter Verwendung unbemannter Luftfahrzeuge, einschließlich solcher, die von NATO-Staaten geliefert wurden, begangen haben". Diese Provokationen würden unter anderem gegen das von den russischen Truppen kontrollierte ukrainische Atomkraftwerke durchgeführt. "Solche Schritte werden von Kiew mit der vollen Unterstützung der USA und anderer westlicher Staaten unternommen." (1. August 2022)

Ukrainische Streitkräfte hätten das Territorium des Kernkraftwerks Saporoschje erneut beschossen, berichten russische Kriegsreporter.  Die Stromleitungen, die zur Versorgung der Aggregate dienen, seien dabei beschädigt worden und ein Brand sei ausgebrochen.  (5. August 2022) 

Die Behörden des befreiten Gebiets des Gebietes Saporoschje seien bereit, der Internationalen Atomenergie-Organisation (IAEO)  Belege über den Beschuss des Kernkraftwerks Saporoschje in Energodar durch ukrainischen Streitkräfte vorzulegen,  erklärt Wladimir Rogow, Mitglied des Hauptrates der militärisch-zivilen Verwaltung des Gebietes, gegenüber TASS. Zuvor hatte der Generaldirektor der IAEO, Rafael Grossi, am Montag auf einer Konferenz der Mitgliedsstaaten des Atomwaffensperrvertrags erklärt, dass eine IAEO-Delegation bereit sei, das Kernkraftwerk Saporoschje zu besuchen. Nach dem jüngsten Angriff der ukrainischen Streitkräfte auf das Gebiet des Kernkraftwerks wird das russische Aufgebot an Flugabwehreinheiten in der Region Saporoschje verstärkt, vermeldet ein Mitglied des Hauptrates der zivil-militärischen Verwaltung des Gebiets gegenüber Radio Rossija: (2. August 2022)

"Nationalisten haben auf einem Straßenstück in der Nähe des Dorfes Dolgowoje einen Bus mit Zivilisten, die sich auf dem Weg in die von Kiew kontrollierten Gebiete befanden, zusammengeschossen," teilt Generaloberst Michail Misinzew vom russischen Verteidigungsministerium fest. Spezialisten des Zentrums für Operationen der informationspsychologischen Kriegsführung der ukrainischen Streitkräfte erstellten dabei Lichtbild- und Videoaufnahmen, die genutzt werden sollen, um Russland wahllose oder gar absichtliche Angriffe auf Zivilisten vorzuwerfen. (2. August 2022)

Der Sprecher des russischen Verteidigungsministeriums, Generalleutnant Igor Konaschenkow, erinner in Anwesenheit von Journalisten daran,  dass der ukrainische General Wadim Skibizki, Leiter der Hauptdirektion für Aufklärung des ukrainischen Militärs, gegenüber The Telegraph erklärt hatte, dass vor dem Start der HIMARS-Raketen Absprachen zwischen Vertretern des ukrainischen und des US-Geheimdienstes stattfänden. Dies ermögliche es Washington, einen Beschuss abzusagen, wenn man mit dem beabsichtigten Ziel nicht zufrieden sei. Konaschenkow kommentiert diese Information wie folgt:"All dies beweist unwiderlegbar, dass Washington im Gegensatz zu den Erklärungen des Weißen Hauses und des Pentagons direkt in den Konflikt in der Ukraine verwickelt ist."Das russische Verteidigungsministerium habe dieses offizielle Geständnis registriert und werde es in Zukunft berücksichtigen, sagte er weiter. Und 
"Niemand in der Ukraine oder auf der Welt darf noch daran zweifeln, dass die HIMARS-Raketenangriffe auf Nowaja Kachowka am 12. Juli, auf Stachanow am 17. Juli, auf Krasny Lutsch am 24. Juli, Dutzende von Raketenangriffen auf Donezk – und zweifelsohne – auch der Angriff auf die Untersuchungshaftanstalt in Jelenowka am 29. Juli, bei dem 50 ukrainische Kriegsgefangene getötet und 73 verstümmelt wurden, vom Selenskij-Regime geplant und von Washington gebilligt wurden." (2. August 2022)

Die jüngste Unterstützungsrunde der USA für das Selenski-Regime umfasst zusätzliche Munition für High Mobility Advanced Rocket Systems (HIMARS) und Munition für die 155-mm-Haubitzenartillerie, die bereits an die Ukraine geliefert wurden. Es handelt sich um das 17. Sicherheitshilfepaket, das Biden seit seinem Amtsantritt für die Ukraine bewilligt hat. Insgesamt belaufen sich die militärischen Unterstützungen für die Ukraine auf mehr als 8 Milliarden Dollar. (2. August 2022) 

Präsident Selenski klagt über die verzögerte Auszahlung von EU-Finanzhilfen in Höhe von acht Milliarden Euro für sein Land:  "Acht Milliarden Euro für die Ukraine sind einstweilen blockiert. Eine solche künstliche Verzögerung von makrofinanzieller Hilfe für unseren Staat ist entweder ein Verbrechen oder ein Fehler. Und es ist schwer zu sagen, was davon schlimmer ist."  Zwei Tage zuvor hatte Igor Schowkwa, der Vizechef des ukrainischen Präsidialamtes, Deutschland für die schleppende Auszahlung verantwortlich gemacht. Von neun Milliarden Makrofinanzhilfe der EU sei erst eine Milliarde ausgezahlt worden. Das Bundesfinanzministerium weist den Vorwurf zurück. Nach Angaben der EU-Kommission sind für die ausstehende Summe möglicherweise Garantien von Mitgliedsstaaten nötig, weil eine Absicherung über den EU-Haushalt nicht möglich ist.

Zum Wiederaufbau der befreiten Gebiete

Cherson bereitet sich aktiv auf ein Referendum über die Zugehörigkeit zu Russland vor, verkündet der stellvertretende Verwaltungschef des Gebietes Kirill Stremousow gegenüber RIA Nowosti. "Cherson und das Gebiet Cherson wurden durch ein Dekret von Katharina II. geschaffen. Während der Herrschaft von Katharina II. entwickelte sich die gesamte nördliche Schwarzmeerregion rasant. Die Ukraine hatte und hat keinerlei Beziehung zum Gebiet Cherson. Das Gebiet Cherson ist historisch gesehen russisches Land, seine Zugehörigkeit zur Ukraine war ein historischer Fehler, der in naher Zukunft korrigiert wird."
 (1. August 2022) Ähnlich äußert sich Wladimir Rogow, Mitglied des Hauptrates der zivil-militärischen Verwaltung des Gebietes Saporoschje, gegenüber  RIA Nowosti. (3. August 2022) 

Zur Strafverfolgung von Kriegsverbrechen

Die Ukraine verstößt gegen das Kriegsvölkerrecht und gefährdet das Leben von Zivilisten, indem sie Kriegsgerät und Waffen gezielt in Schulen und Krankenhäusern stationiert. Das erklärte die Menschenrechtsorganisation Amnesty International in einem am Donnerstag veröffentlichten Bericht. Agnès Callamard, die Generalsekretärin von Amnesty International, betonte: "Wir haben dokumentiert, dass die ukrainischen Truppen Zivilisten gefährdet und das Kriegsvölkerrecht verletzt haben, während sie in dicht besiedelten Gebieten operierten." In dem Bericht wird darauf hingewiesen, dass Menschenrechtsaktivisten in 19 ukrainischen Städten und Gemeinden, darunter in den Gebieten Donbass, Charkow und Nikolajew, Fälle von Angriffen der ukrainischen Streitkräfte auf Wohnhäuser und den Einsatz von Waffen auf zivile Infrastrukturen registriert haben. Außerdem habe die ukrainische Militärführung dem Bericht zufolge die Bevölkerung nicht aus den benachbarten Gebäuden evakuiert, um die Verluste durch einen möglichen Vergeltungsschlag der russischen Streitkräfte zu minimieren. Die Experten von Amnesty International kamen insbesondere zu dem Schluss, dass 22 der 29 Schulen, die sie in den südöstlichen Gebieten der Ukraine besuchten, entweder Personal der ukrainischen Streitkräfte oder ukrainische Militärausrüstung und Waffen beherbergten. Es wird betont, dass ukrainische Soldaten beispielsweise in Odessa gepanzerte Fahrzeuge direkt in dicht besiedelten Wohngebieten abstellten und in Bachmut ein Universitätsgebäude als Militärbasis nutzten. (4. August 2022)

Mit Strafverfahren gegen fünf weitere ausländische Söldner, einen Schweden, einen Kroaten und drei britische Staatsangehörige (Gustavsson, Vekoslav Prebeg, John Harding, Dylan Healy und Andrew Hill), die dem nationalistischen Regiment Asow und anderen bewaffneten Formationen angehörten,  wird sich der Oberste Gerichtshof der Donezker Volksrepublik (DVR) befassen, so der Pressedienst des Gericht. Das Datum einer Anhörung zum Verfahren und das Format der Sitzungen seien noch nicht festgelegt. (1. August 2022)

Zur Politik in Deutschland

Die Rückkehr eines Gasturbinenmotors in die Nord Stream-Anfangsstation ist aufgrund des Vorgehens von Siemens im Zusammenhang mit den aktuellen antirussischen Sanktionen nicht möglich, so Gazprom. In der Erklärung teilte das russische Unternehmen mit: "Die Sanktionsregelungen Kanadas, der EU und Großbritanniens sowie die Unvereinbarkeit der aktuellen Situation mit den derzeitigen vertraglichen Verpflichtungen von Siemens machen die Lieferung des Triebwerks 073 an die Verdichterstation Portowaja unmöglich."Gazprom hatte zuvor erklärt, dass die Route für den Transport des Gasturbinenmotors für Nord Stream 1 aus Kanada geändert worden sei und die Anlage von neuen Sanktionen bedroht sei. Der Grund dafür war, dass das Triebwerk von Kanada nicht direkt nach Russland, sondern nach Deutschland gebracht wurde (womit Gazprom nicht einverstanden war). Um das überholte Triebwerk abnehmen zu können, benötigt das Unternehmen nun nicht nur Garantien von Kanada, sondern auch von der EU und dem Vereinigten Königreich, dass keine Sanktionen verhängt werden. Dagegen erklärt Bundeskanzler Olaf Scholz: "Alle vorgebrachten technischen Gründe sind nicht auf einer Faktenbasis nachvollziehbar."  (3. August 2022)

Altkanzler Gerhard Schröder empfiehlt eine Inbetriebnahme der Pipeline Nord Stream 2 und bezeichnet dies mit Blick auf mögliche Gasengpässe als die "einfachste Lösung". 

Zur weltwirtschaftlichen Entwicklung

Das unter der Flagge von Sierra Leone fahrende Schiff Razoni, das 26.000 Tonnen Mais geladen hat, läuft  am 1. August aus dem Hafen von Odessa aus. (1. August 2022)
Drei weitere Schiffe verlassen die Häfen von Odessa und Tschernomorsk mit etwa 58.000 Tonnen Mais. (5. August 2022)

Der Abtransport von Millionen Tonnen Getreide aus der Ukraine ist mit Schiffen nach Angaben des Kiel Instituts für Weltwirtschaft (IfW) kaum zu schaffen. Für die eingelagerten 20 Millionen Tonnen müssten rund 570 Schiffsladungen abgefertigt werden. So der Leiter des Kiel Trade Indicators des IfW, Vincent Stamer. Der Welthandel werde weiter durch den Stau von Containerschiffen beeinträchtigt. Russland scheine indessen Fortschritte im Bemühen zu erreichen, den ausbleibenden Handel mit der EU in Asien zu ersetzen. Die Zahl der Container in den für den Asienhandel wichtigen Häfen steige deutlich. (5. August 2022)

Die  USA weiten  am Dienstag, den 2. August,  ihre Sanktionen gegen Russland aus und nehmen 13 Personen und mehr als 30 Unternehmen in eine restriktive Liste auf.
Dazu bemerkt der russische Botschafter in Washington Anatoli Antonow, dass ein solcher "Eifer Washingtons die globalen Märkte, die bereits unter erheblichen Unterbrechungen der Lieferkette leiden, weiter unterminiert". Dies führe zu weiteren Preiserhöhungen und Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Produkten. "Der größte Schaden wird den Entwicklungsländern zugefügt."
(3. August 2022)

Die Gasexporte aus Russland nach China durch die Power of Siberia-Pipeline sind in den vergangenen sieben Monaten um 60,9 Prozent gestiegen, wobei die Lieferungen im Juli die vertraglich vereinbarten Tagesmengen übersteigen. Das teilt der russische Gaskonzern Gazprom mit.(1. August 2022)

Das EU-Embargo für den Kauf russischer Kohle werde wie geplant am 10. August in Kraft treten, und alle EU-Länder müssen es trotz der Energiekrise einhalten. Dies erklärte der Sprecher der EU-Kommission Eric Mamer (5. August 2022) 

Zur internationalen Diplomatie

Am 27. Juli verabschiedet der US-Senat, die Oberkammer des Landesparlaments, eine Erklärung, in der das Außenministerium aufgefordert wird, Russland als staatlichen Sponsor des Terrorismus anzuerkennen. Am 28. Juli kündigt eine Gruppe von Kongressabgeordneten beider Parteien ihre Absicht an, ein ähnliches Dokument in das Repräsentantenhaus, die Unterkammer des US-Parlaments, einzubringen.
Dazu die Sprecherin des russischen Außenministeriums Maria Sacharowa:
„Sie müssen wissen: Wir sind auf jede Entwicklung der Situation vorbereitet, und wenn man in Washington beschließt, das Zusammenwirken mit Moskau völlig einzustellen, werden wir’s schon überleben.". (2. August 2022)

Putin und Erdoğan führen Gespräche in Sotschi, berichtet RIA Nowosti. Putin bezeichnet TurkStream (ehemals: Turkish Stream) als eine der wichtigsten Arterien für die Versorgung Europas mit russischem Gas, wofür die regionalen Partner der Türkei dankbar sein sollten. Er dankt Erdoğan für die Lösung des Problems der Getreide-Lieferungen aus der Ukraine. Putin  äußert die Hoffnung auf Unterzeichnung eines Memorandums über die Entwicklung der bilateralen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen. Darüber hinaus schlägt er vor, die Lage in Syrien zu erörtern. (5. August 2022)
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